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Blick iiber die Grenzen

Neuartiges Fahrzeug fiir jedes Gelinde

\:VO Boot oder Motorwagen nicht mehr
Orwirtskommen, soll in Zukunft ein neu-

:r '9es  amerikanisches Amphibienfahr-
S?UQ einspringen, dessen Versuchsmodell
w‘(':h in langwierigen Tests gldnzend be-
ahrt hat, Statt Rader besitzt es zwei mit
Piralwiilsten versehene, um die Léngs-
nc Se rotierende Metallpontons, auf de-
w‘i‘" es sich vorwirts, riickwirts und seit-
arts bewegen kann. Die Versuchsfahr-
N gingen liber LandstraBen, durch ste-
Se“d‘e und flieBende Gewisser, Siimpfe,
und ammbéanke, Moon:léchqr, Sanddiinen
he Schneefelder. Die beiden sich dre-
La”d‘en Pontons haben fast die gleiche
mi?ge wie das Fahrzeugchassis und sind
g Plastikmaterial gefiillt, so daB sie
sc}?h- im  Falle einer Beschadigung
niaimmfahig bleiben. Die Spiralen rei-
_é;en sich selbst wihrend der Rotation
i Pontons. Das vier Meter lange Fahr-
VOUQ erreicht Stundengeschwindigkeiten
W” 32 km in tiefem Schnee, 12 km im
easser und 16 km im Morast. Bei einem
Laergewmht von 1035 kg kann es eine
Ung von 470 kg oder sechs Passagiere

g;”s Fahrer beférdern. — Unser Bild zeigt
,Ens Neue Ponton-Amphibienfahrzeug wih-

einer Probefahrt durch Sumpfge-
e, Tic

E:;\ Neues Diisenflugzeug fiir die
Wedische Luftwaffe

-t
SR'Aé‘\"fa‘ng Mirz dieses Jahres hat die
mit (Svenska Aeroplan Aktiebolaget)

en  Militarbehorden in Stockholm

EIHEn :
2 ertrag zur Lieferung von 130 Flug-
sJgen des Typs Saab-105 abgeschlos-

Lufy,, Dadurch " erhdlt die schwedische
auCl_‘:"a e einen neuen Diisentrainer, der
Weng als leichtes Angriffsflugzeug ver-
Flyeoet werden kann. Die Ablieferung der
nerc-eUge wird im November 1965 begin-
ayf 1t der Planung dieses Typs wurde
gomf’”vater Grundlage im Jahre 1959 be-
Mg N, um unter Beriicksichtigung aller
Jah fischen Wiinsche zu Beginn des

€S 1962 den Prototyp herauszubrin-

gen, der dann durch die schwedische
Luftwaffe einer eingehenden Erprobung
unterzogen wurde, was in 280 Fligen
iber 200 Flugstunden notwendig machte.
Die Sachverstandigen der schwedischen
Luftwaffe bezeichnen den Saab-105 als
ein fir die Gegebenheiten der Landes-
verteidigung sehr zweckmiBiges und
auch hervorragendes Flugzeug.

Das schneliste Militdrflugzeug der Welt

Das neue amerikanische Strahlflugzeug
A-11 wird bereits seit ldngerer Zeit in
mehreren Prototypen erprobt, es ist aber
erst kiirzlich der Oeffentlichkeit bekannt-
gegeben worden. In das A-11-Projekt sind
die Firmen Lockheed Aircaft Corp., Pratt
& Whitney und Hughes Aircraft Comp.
eingeschaltet.

Eine Voraussetzung fiir seine Verwirkli-
chung war die Beherrschung der Titan-
Metallurgie wund die Entwicklung geeig-
neter Herstellungs- und Bearbeitungsver-
fahren fir das hochfeste, hitzebestindige
und gleichzeitig sehr leichte Metall Titan.
Die gesamte Zelle der A-11 besteht aus
diesem «neuen» Metall; dagegen will man
im Rahmen des Entwicklungsprogramms
fir Ueberschall-Transportmaschinen Alu-
minium als Konstruktionsmaterial benut-
zen und nur an den thermisch besonders
beanspruchten Teilen Stahl und Titan ver-
wenden.

Einzelheiten iiber die Abmessungen der
A-11 sowie iiber ihre Ausriistung wurden
nicht bekannt. Unsere Aufnahme zeigt
ein Fluggerat mit einem langgestreckten,
im letzten Drittel verdickten Rumpf, weit
zuriickgesetzten Stabilisierungsflachen
und dem Leitwerk am Heck; die Piloten-
kabine befindet sich unmittelbar hinter
der spitz zulaufenden Nase. Die A-11 ist
zurzeit das schnellste Militarflugzeug der
Welt und erreicht dreifache Schallge-
schwindigkeit. Tic

Norwegen bestellt moderne
amerikanische Kampfflugzeuge

Das

norwegische Verteidigungsministe-
rium hat bei der amerikanischen Flug-
zeugbaufirma Northrop Corporation, Be-
verly Hills in Californien, 64 Einheiten
des erfolgreichen Jagd- und Kampfflug-
zeuges F-5 bestellt, das von den Herstel-
lerwerken besonders fiir die Luftwaffen

der Freien Welt konstruiert wurde. Das
mit zwei Strahltriebwerken ausgestattete
Flugzeug besitzt General-Electric-J-85-13-
Turbinen von hoher Schubleistung. Es
ist ein Universalflugzeug in der Hinsicht,
daB es wahlweise als Jéger, Jagdbomber,
Erdkampfer und Aufklarer eingesetzt wer-
den kann. Die Maschine transportiert
Luft/Luft-Lenkwaffen, Luft/Boden-Lenk-
waffen, Bomben, Napalm-Bomben oder
Zusatzkraftstoff im Gesamtgewicht von
2800 Kilogramm. Ohne AuBenlasten steigt
die F-5 in Meereshdhe mit 152 Metern
pro Sekunde und fliegt in Héhenberei-
chen von 15000 Metern mit Ueberschall-
geschwindigkeit. Fiir Ueberfiihrungsfliige
ausgeristet, legt sie gute 3000 Kilometer
zuriick. Die F-5 kann auf Grasplatzen und
Behelfspisten vorgeschobener Stiitzpunk-
te starten und landen. Bei den Einsatz-
staffeln erfordert ihre Wartung wesent-
lich weniger Arbeitsstunden pro Flug-
stunde als jene anderer Ueberschalljager.

H. H.

DU hast das Wort t

Nicht Worte — Taten!

Zu wenig Schlaf fiir die Motorfahrer!
(Siehe Nr. 5, 8/63, 11, 14/64)

Mit Interesse las ich in Nr. 11/1964 das
Beispiel Uber das Tagespensum und den
Einsatz eines Motorfahrers im WK. Am
SchluB stellt der Einsender die Frage:
«Wie sollte sich in einem solchen Fall
ein Motorfahrer korrekterweise verhal-
ten?»

Bevor ich diese Frage beantworte, méch-
te ich zuerst das maBgebende Reglement
61.3 «Vorschriften fiir den Motorwagen-
dienst» (MWD-58) in Erinnerung rufen.
Darin lesen wir:

Ziff. 3 Uebermiidung und AlkoholgenuB

A. Befohlene Ruhe

Die ausreichende Ruhe der Motorfahr-
zeugfihrer gehdrt zur Gefechtsbereit-
schaft der Truppe und muB wihrend au-
Bergewdhnlich anstrengenden oder lan-
gen Fahrperioden im Interesse der Ver-
kehrssicherheit befohlen werden. In der
Regel sollen die Motorfahrzeugfiihrer auf
24 Stunden 7 Stunden womdglich unun-
terbrochen schlafen kénnen.

B. Uebermiidungsgefahr

Bei erhdhter Uebermidungsgefahr zufol-
ge langer Nachtfahrten, schwieriger Sicht-
verhéltnisse, groBer Hitze, ausgedehnter
Gefechtstatigkeit usw., haben die Trup-
penkommandanten und Motorfahreroffi-
ziere fiir die Motorfahrzeugfiihrer auf dem
Marsch héaufige Kontrollen und besondere
VorsichtsmaBnahmen  anzuordnen, wie
Fahrerwechsel, vermehrte Marschhalte
mit Atem- .und Gehiibungen, kaltes Ab-
waschen, Abgabe von Tee oder Kaffee,
beschrénkte Raucherlaubnis usw.

C. Meldepflicht

Besteht die Gefahr, daB die sichere Fiih-
rung des Motorfahrzeuges wegen Ueber-
midung oder kérperlichem Unbehagen
des Fahrers in Frage gestellt wird, ist er
verpflichtet, anzuhalten und seinem Vor-
gesetzten Meldung zu erstatten.

D. Héchstleistungen

Die Erziehung der Motorfahrzeugfiihrer
zur Harte und Ausdauer hat in einer
Form zu erfolgen, die eine Geféhrdung
von Menschenleben und Materialschiaden

331



	Blick über die Grenzen

